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Gestaltung der Versuchseinrichtung 
"Kartoffel-Steintrennanlage" 
für die experimentellen Übungen in der 
landtechnischen Ausbildung 

DrAng. F. Pakura. KOT 

1. Zielstellung und Anforderungen an die 
experimentellen Übungen 

Die bisherigen Erfahrungen beim Einsatz 
hochproduktiver moderner Landmaschinen 
zeigen, daß ciie Erzielurtg optimaler Qualitäts­
und Leistungsparameter neben der konstrukti­
veri Auslegung der Maschinen von der richti­
gen Einstellung der Betriebsparameter , der 
Qualifikation des Bedienungspersonals und 
von der optimalen Organisation beim Einsatz 
aller Maschinen abhängig ist. Durch die kom­
plexe Betrachtungsweise dieser landtech­
nischen Probleme und der allgemeinen Grund­
lagen des Maschinenbaus bei den experi­
mentellen Untersuchungen von Landmaschi­
nen und deren Baugruppen unter Labor- und 
Praxisbedingungen haben sich die experi­
mentellen Übungen zu einem wichtigen Lehr­
komplex im Studium der Fachrichtung Land­
technik entwickelt. In den experimentellen 
Übungen unter Laborbedingungen werden an 
Elementen, Baugruppen und Maschinen theo­
retische und experimentelle Untersuchungen 
zur Entwicklung, zum Betrieb und zur Instand­
haltung mit ~m Ziel durchgeführt, Gesetz­
mäßigkeiten füt die Entwicklung, den Betrieb 
und die Instandhaltung von Landmaschinen 
abzuleiten. Um dieses Ziel zu erreichen, müs­
sen erworbene Kenntnisse, Fertigkeiten und 
Fähigkeiten der Lehrgebiete des Grundstu­
diums und des Fachstudiums auf Unter­
suchungsaufgaben ~n Landmaschinen an-
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gewendet, vertieft und weiterentwickelt wer­
den(l) . 
Die experimentellen Übungen unter Labor­
bedingungen sind deshalb so zu' konzipieren, 
daß einerseits die aktive Aneignung von Kennt­
nissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten besonders 
gefördert und die Motivierung des Berufs­
wunsches entwickelt wird sowie andererseits 
eine effektive Ausnutzung vorhandener Mittel 
und Möglichkeiten für die Entwicklung und 
Fertigung von Versuchsständen erfolgt. Daher 
haben die modernen Landmaschinen oder 
Baugruppen mit neuen Wirkprinzipen einen 
positiven Einfluß auf die Studenten, besonders 
unter dem Blickpunkt der umfassenden Vor­
bereitung auf die spätere Tätigkeit in der Pra­
xis. 

2. Grundsätze der Gestaltung der experi­
mentellen Übung "KartoHel-Stelntrenn­
anlage" 

Entsprechend den Schwerpunkten des Ausbil­
dungszieles und der Grundsätze für Übungen 
wurde für das Lehrgebiet Landmaschinentedl­
nik eine Versuchseinrichtung entwickelt und 
gefertigt, die die Anwendung eines neuen 
Wirkprinzips zur Trennung von Kartoffeln und 
Beimengungen auf der Grundlage der stationä­
ren automatischen Trennanlage E 691 demon­
striert. Bei der Entwicklung und Fertigung des 
Versuchsstandes wurde diese stationäre Land­
maschine herangezogen, da mit ihrem prak-

Bild 1 
Trennanlagen zur Kar· 
toffel·Steintrennung; 
a) Trennanlage E 691 
b) Labor-Trennanlage 
1 Zuführband, 2 Slrah­
lungsempfanger, 
3 Röntgenquelle. 4 Plat­
tenstö6elauswerfer . 
5 rJruckluftanlage. 
6 Trennwand. 7 Nähe­
rungsinitiator, 8 Impuls­
Zeitverzögerungsbau­
stein 

Bild 2 . 
Übersichtsschaltplan für 
die elektronischen Bau­
elemente der Kartoffel­
Steintrennanlage 
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tischen Einsatz ein entscheidender Schritt zur 
weiteren Mechanisierung und Automatisierung 
der · industriemäßigen Kartoffelproduktion ge­
leistet wird. Die Leistungsfähigkeit der auto­
matischen Trennanlage E 691 mit dem Wirk­
prinzip der röntgenometrischen Trennung 
kommt gegenüber der bisherigen Erntetechnik 
in folgenden Kennziffern zum Ausdruck [2]: 
- Steigerung der Produktion der lebendigen 

Arbeit auf 300 % 
- Senkung der Verfahrenskosten um 77% . 
- Minderung der Kartoffelbeschädigungen 

um 40%. 
Bei der Entwicklung der· Versucbseinrichtung 
waren folgende Forderungen zu berücksichti­
gen, die sich aus der Konstruktion und dem 
Betrieb der Kartoffeltrennanlage E 691 und aus 
dem Erziehungs- und Ausbildungsziel für ex­
perimentelle Übungen ergaben: 
- Abscheidung kartoffelgroßer Beimengun­

gen v~n den Kartoffeln für Rodemengen, 
bestehend aus Kartoffeln und bis zu 
45 Masseprozent Beimengungen 

- Beibehaltung wesentlicher Baugruppen 
nach dem neuen ~irkprinzip der auto­
matischen Trennung von Kartoffeln und 
Beimengungen ' 

- zusätzliche Möglichkeiten der theore­
tischen und experimentellen Untersuchun­
gen bezüglich Überwachung, Einstellung 
der Betriebsparameter und Fehlersuche bei 
Störungen. 
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3. Realilierung des V.rluchutandes 
"KartoHel-Steirttrennanlage" 

Bei der Trennanlage E 691 wird das Rodege~ 

misch von einem aus einzelnen Kanälen be­
stehenden Zuführband im freien Fall den ge­
richteten Röntgenstrahlen zugeführt. Die un­
terschiedliche Absorption der Strahlen durch 
Kartoffeln und Beimengungen wird nach der 
Durchlaßstrahlung des Rod~emisches meß­
technisch erfaßt. Die Beimengungen lösen 
beim Passieren der Strahlungszone Schalt­
impulse am elektro-pneumatischen Wandler 
des Plattenstößelauswerfers aus, der die Bei­
mengungen aus ihrer Flugbahn wirft 
(Bild la). , 
Bei der Labor-Trenneinrichtung wurde auf ein 
anderes Erkennungsprinzip von Beimengungen 
zurückgegriffen, das keine Röntgenquelle und 
damit verbundene strahlenschutztechnische 
Maßnahmen erfordert . Im Labormodell wurde 
ein Näherungsinitiator als Meßgeber ein­
gesetzt, der jedoch Modellkörper als Beimen­
gungen erforderte, die entweder MetalIoberflä­
chen oder mit Metallstücken versehene Ober­
flächen haben (Bild I b). Weiterhin war eine 
elektronische Schaltung erforderlich , die das 
Signal. das beim Passieren einer Beimengung 
am Näherungsinitiator gewonnen wird, ent­
sprechenrl den Anforderungen des pneu­
matischen Plattenstößelauswerfers in einen 
Schaltimpuls umwandelt und entsprechend der 
geometrischen Anordnung von Meßgeber und 
.Plattenstößelauswerfer das Weiterleiten des 
Schaltimpulses zur elektro-pneumatischen 

Ansteuerung des Plattenstößelauswerfers ver­
zögert (Bild 2). 
Der Impuls. der durch eine präparierte Beimen­
gung ausgelöst wird. gelangt vom Näherungs­
initiator über den Schaltverstärker zum. mono­
stabilen Multivibrator MMV I , der dann um­
schaltet. Nach Ablauf der eingestellten Zeit­
konstante geht der monostabile Multivibrator 
in seine Ausgangslage zurück. Die dabei ent­
stehende negative Flanke schaltet den' nach­
folgenden Monoflop MMV 2 um, und über die 
Schaltstufe wird das Relais V 2 zum Anzug 
gebracht. Durch den Kontakt V 2 wird der 
Stromkreis für das Magnetventil des Auswer­
fers geschlossen. Die Verzögerungszeit vom 
Zeitpunkt der Impulsauslösung durch die Bei­
mengung bis zum Betätigen der Schaltstufe 
kann durch den Kurzzeitmesser gemessen und 
am MMV I stufenlos im Bereich von 6 bis 
36 ms eingestellt werden. 
Aus den technischen Daten des Plattenstößel­
auswerfers und den Konstruktionsparametern 
des Versuchsstandes "Kartoffel-Steintrenn­
anlage" ergeben sich folgende Übungsschwer­
punkte : 
Theoretische Untersuchungen: 
- Berechnungen zur geometrischen Zuord­

nung von Meßgeber, Plattenstößelauswer­
fer und Trennkante des Auffangbehälters 
Berechnungen zur Verzögerungszeit der 
Weiterleitung des Schaltimpulses zum Plat­
tenstößelauswerfer 

- 'Ermitteln von Grenzparametern der Zu­
führung von Kartoffeln und Beimengungen 

Lokalisierung und Quantifizierung 
der Energieverluste in 
Beregnu ngsa nlagen 

Dr.-lng. K. Höhn, KDT/Dipl.-lng. J. Schrubbe, KDT 
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Saughöhe 
Länge des Druckrohrsystems 
Länge der SaugJeitung 
Drehzahl der Pumpen 
Betriebsdruck der Beregnungsein­
richtung 
Druck am noten Regner 
Pumpendruck 
Verlustleistung infolge der Anpas· 
sung des Druckrohrsystems an die 
Beregnungseinrichtung . 
VerlustleislUng iijfolge der Anpas­
sung der Pumpstation an das 
Druckrohrsystem 
elektrische Leistung 
an das Druckrohrsystem abgege-. 
be ne Leistung 
Leistung am Hydranten 
aufgenommene elektrische Wirk­
leistung 
Volumenstrom 
kinetische Energie an den Regnern 
aufgenommene elektrische Energie . 
in das Druckrohrsystem eingespei­
ste Energie 
mittlere Arbeitsbreite der Bereg­
nungseinrichtung 
Rohrreibungsbeiwert 
Wirkungsgrad der Beregnungsein'-
richtung . 
Wirkungsgrad des Druckrohrsy­
stems 

Gesamtwirkungsgrad 
Wirkungsgrad der Pumpstation 
Wirkungsgrad der Pumpstation bei 
Beriicksic.htigung der Anpassungs­
verluste 

1. Volkswirtschaftliche Bedeutung 
NebCn den Fragen der Arbeitsproduktivität, 
des Arbeitskräfteeinsatzes und des Ma­
terialaufwands gewinnt die Frage des 
Energieaufwands zum Ausbringen der Bereg­
nungsflüssigkeit immer mehr an Bedeutung. 
Gegenwärtig verfügt die Landwirtschaft der 
DDR nur unzureichend über Angaben zum 
notwendigen Energieeinsatz für die Beregnung. 
Allein die Tatsache, dllB gegenwärtig .in der 
DDR etwa 300 Beregnungsstationen mit einer 
durchschnittlich installierten Leistung von 
250 kW betrieben werden. weist hinsichtlich 
des Energieaufwands auf volkswirtschaftlich 
interessante Größenordnungen hin. Für die 
sozialistische Landwirtschaft, in der die 
Energiesteigerungsrate etwa das Dreifache 
gegenüber den Steigerungsraten in anderen 
Bereichen der Volkswirtschaft erreicht!I], ist 
es von besonders aktueller Bedeutung, kon­
krete Angaben zum Energieeinsatz für die 
Beregnung zur Verfügung zu haben. Theore­
tisch und experimentell fundierte Kennzahlen 
sind ~abei erste Voraussetzung für die Schaf-

in Abhängigkeit von der Größe der Bei­
mengungen und den technischen Grenz-
parametern des Plattenstößelauswerfers. \ ' 
Experimentelle Untersuchungen: 

- Anpassen, Einrichten und Überpriifen der 
Anordnung des Meßgebers, des ' Plat­
tenstößelauswerfers und der TrellJlkante 
des Auffangbehälters nach den tneoretisch 
gewonnenen Ergebnissen 
Untersuchungen zur Ermittlung von Kar­
toffeltrennfehlern und Beimengungstrenn­
fehlern 

- Untersuchungen des Einflusses von Be­
triebs parametern auf das dynamische Ver­
halten des Pattenstößelauswerfers und 
damit verbundener Trennungsgenauigkei­
ten 

- zielgerichtete Fehlersuche bei Störungen. 
Bei der Vorbereitung, Durchführung und Aus­
wertung der Untersuchungen ist eine weit­
gehend selbständige Arbeit der Studenten 
möglich. 
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fung von Energieverbrauchsnonnativen , das 
Aufstellen von Energiebilanien und energe­
tischen Prognosen im volkswirtschaftlichen 
Sinn!2] . 

2. Zielstellung der Untersuchungen 
Bei der Beregnung geht es um die technische 
Realisierung einer nach Umfang und Zeitpunkt 
pflanzenphysiologisch determinierten Gabe 
von Beregnungsflüssigkeit, die mit einem Mini­
mum an energetischen Aufwendungen verfüg­
bar gemacht werden muß. 
Gegenstand der Untersuchungen in diesem 
Beitrag ist die eingesetzte technische Lösung, 
die auf die notwendigen energetischen Auf­
wendungen zur Beregnung einen entscheiden­
den Einfluß ausübt. Am Beispiel zweier unter­
schiedlicher Beregnungsanlagen - Klarwas­
serberegnungsanlage Elrnenhorst , Bezirk Ro­
stock. und Klarwasserberegnungsanlage 
Hohen Wangelin, Bezirk Neubrandenburg. -
wurden theoretische und experimentelle Un­
tersuchungen zur Lokalisierung und Quantifi­
zierung der Energieverluste beim Betrieb die­
ser Anlagen durchgeführt. 
Damit wurde das Ziel verfolgt. Grundlagen für 
das Erfassen und die Kontrolle des 
Energieverbrauchs zu schaffen. Erst wenn der 
Energieverbrauch kontrollfähig und abrechen­
bar gestaltet wird, sind die Voraussetzungen zu 
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